


19 Feria Internacional del Libro 2010 12

Fast war es wieder so wie früher, als der kubanische Präsident Raúl Ca-
stro im Januar 2009 seinen russischen Amtskollegen Dmitri Medwedew in 
Moskau besuchte. Ganz traditionell mit Brot und Salz hatte der russische 
Staatschef seinen Gast in einem Landhaus nahe Moskau empfangen und 
ihm einen Dokumentarfilm über die Teilnahme Fidel Castros am 27. Par-
teitag der KPdSU 1986 gezeigt. 

In den Beziehungen zwischen der Insel und dem eurasischen Rie-
senland herrscht wieder Tauwetter, beide Seiten wollen an die intensive 
Zusammenarbeit anknüpfen, die das Verhältnis zwischen Kuba und der 
damaligen Sowjetunion rund dreißig Jahre lang geprägt hatte.

Am 1. Januar 1959 hatte in Kuba die Revolution gesiegt, der Dikta-
tor Fulgencio Batista floh in die Dominikanische Republik. Doch dem 
mächtigen Nachbarn USA waren die bärtigen Rebellen nicht geheuer, die 
sich nun im Havana Hilton, dem heutigen Habana Libre, einquartier-
ten und die Regierung übernahmen. Der kubanische Journalist Nicanor 
León Cotayo erinnert in seinem Buch »Sitiada la esperanza« (Die Hoff-
nung belagert) daran, dass gerade einmal zehn Tage nach dem Sieg der 
Revolution der bis dahin amtierende US-Botschafter in Havanna, Earl T. 
Smith, seinen Rücktritt erklärte und von Präsident Eisenhower als jemand 
gewürdigt wurde, der »dort mit Würde und Einsatz gedient« habe. Mit 
Blick auf die Verfahren gegen die Verantwortlichen der unter der Batista-
Diktatur begangenen Verbrechen warfen US-Abgeordnete der neuen ku-
banischen Regierung ein »Blutbad« und »Polizeistaatsmethoden« vor. In 
Havanna antwortete ihnen Fidel Castro: »Die Nordamerikaner machen 
sich jetzt Sorgen über die Prozesse und die Erschießungen, aber Batista 
tötete ohne Prozesse, und darum haben sich die Nordamerikaner keine 
Sorgen gemacht. Aber jetzt fangen sie an zu schreien.« Er erinnerte daran, 
dass die Folterer der Diktatur von der US-Militärmission ausgebildet und 

angeleitet worden waren, und betonte: »Ich muss vor keinem Kongressab-
geordneten der Vereinigten Staaten und vor keiner ausländischen Regie-
rung Rechenschaft ablegen!«

Eine Frechheit im eigenen Hinterhof! Washington begann immer offe-
ner, die neue kubanische Regierung zu bekämpfen. Bereits am 22. Januar 
1959, drei Wochen nach dem Sieg der Revolution, tauchte das Thema 
einer Wirtschaftsblockade der Insel durch Washington in der öffentlichen 
Diskussion auf. Im November 1959 übte Washington Druck auf die bri-
tische Regierung aus, damit diese keine Flugzeuge an Havanna verkaufte, 
zu einem Zeitpunkt also, zu dem die Sowjetunion noch keine Beziehun-
gen zum revolutionären Kuba aufgenommen hatte. Erst im Februar 1960 
besuchte mit Anastas Mikojan ein hochrangiger sowjetischer Vertreter die 
Insel. 

Dieser Besuch bedeutete einen Wendepunkt, denn angesichts der im-
mer deutlicheren Blockadeabsichten der USA sprang die Sowjetunion ein 
und begann, Kuba wirtschaftlich zu unterstützen, zum Beispiel durch Erd-
öllieferungen. Die zu diesem Zeitpunkt in Kuba noch immer allgegenwär-
tigen anglo-amerikanischen Ölkonzerne Texaco, Esso und Shell weiger-
ten sich jedoch, das sowjetische Erdöl zu verarbeiten und auf der Insel zu 
vertreiben. Zugleich kürzte Washington die kubanische Zuckerquote, also 
die von den USA garantierte Abnahmemenge des wichtigsten kubanischen 
Exportproduktes.

Fidel Castro warnte Washington daraufhin, dass die USA in Gefahr 
gerieten, ihr gesamtes Eigentum auf der Insel zu verlieren. Als dann am 
29. Juni die ersten beiden sowjetischen Tanker in Kuba anlegten, ordnete 
die kubanische Regierung die Besetzung der nordamerikanischen Erdölraf-
finerien an und übernahm die Produktion in eigener Regie. Als die USA 
daraufhin die Abnahme kubanischen Zuckers komplett einstellten, unter-

»Lange und feste Brüderschaft«
Russland wieder einer der wichtigsten Partner Kubas

Kubas Staatschef Fidel Castro und Nikita Chruschtschow, Erster Sekretär des ZK der KPdSU (1960, New York)
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zeichnete Fidel Castro eine Gesetzesänderung, durch die eine Enteignung 
allen US-amerikanischen Besitzes auf der Insel ermöglicht wurde.

Im Wechselspiel zwischen US-Aggression, kubanischer Reaktion und 
sowjetischer Unterstützung entwickelte sich Kuba zum entscheidenden 
Verbündeten Moskaus in der westlichen Hemisphäre. Trotzdem blieben 
die kubanisch-sowjetischen Beziehungen nicht frei von Belastungen. 1962 
stationierte die Sowjetunion Raketen auf Kuba, die einen Schutz der Insel 
vor weiteren Überfällen der USA gewähren sollten. Washington reagierte 
jedoch mit offenen Kriegsdrohungen und ordnete eine Seeblockade der 
Insel an. Nach dramatischen Tagen bot Moskau am 26. Oktober 1962 
den Rückzug der Raketen an. Im Gegenzug sicherte Washington zu, keine 
weitere Invasion Kubas zu unternehmen und auch keinen von exil-kuba-
nischen Kräften durchgeführten Überfall zu unterstützen, wie es 1961 bei 
der von den Kubanern zurückgeschlagenen Invasion in der Schweinebucht 
der Fall gewesen war. Für Fidel Castro war diese Vereinbarung jedoch eine 
Beleidigung, denn zwei Supermächte hatten hinter dem Rücken der Re-
gierung über Kuba verhandelt. Die sowjetische Regierung bekam den Un-
mut Havannas zu spüren, die Beziehungen kühlten sich merklich ab.

Obwohl sich die von beiden Seiten benötigte Allianz später natürlich 
wieder stabilisierte, verfolgte Kuba auch weiterhin eine eigenständige Au-
ßenpolitik. Die Insel blieb Mitglied der Bewegung der blockfreien Staaten 
und unterstützte auch solche revolutionären Kräfte, die nicht unbedingt 
das Wohlwollen der Sowjetunion oder der jeweiligen kommunistischen 
Parteien im Land genossen. Besonders wichtig wurde die kubanische Un-
terstützung für Angola. Von Herbst 1975 bis Mai 1991 half die Insel der 
revolutionären angolanischen Regierung sowohl mit umfangreicher ziviler 
Unterstützung als auch mit Tausenden von Soldaten, die an der Seite der 
angolanischen Volksbefreiungsbewegung MPLA und von Kämpfern der 
namibischen Befreiungsbewegung SWAPO Invasionen des südafrikani-
schen Rassistenregimes zurückschlugen. Die militärischen Erfolge dieses 
antiimperialistischen Bündnisses in Angola gelten als ein wichtiger Beitrag 
zur Unabhängigkeit Namibias und letztlich auch zum Sturz der Apartheid 
in Südafrika.

Die schwerste Bewährungsprobe musste Kuba jedoch im eigenen Land 
bestehen. Am 26. Juli 1989 warnte Fidel Castro in seiner Rede zum Jahres-
tag des Sturms auf die Moncada-Kaserne: »Wenn wir morgen oder irgend-
eines Tages mit der Nachricht aufwachen, dass in der UdSSR ein großer 
Bürgerkrieg ausgebrochen ist oder wir sogar mit der Nachricht aufwachen, 
dass sich die UdSSR aufgelöst hat, was hoffentlich niemals geschehen wird, 
auch unter diesen Umständen werden Kuba und die Kubanische Revoluti-
on weiter kämpfen und weiter Widerstand leisten!«

Keine anderthalb Jahre später war es soweit, die Sowjetunion ver-
schwand von der Landkarte. Der Zusammenbruch des sozialistischen 
Lagers traf Kuba hart. Die deutsche Bundesregierung kündigte alle Lie-
ferverpflichtungen der DDR gegenüber Kuba, darunter die Lieferung von 
Milchpulver für die Kinder der Insel. Das neu entstandene Russland unter 
Boris Jelzin brach praktisch alle Handelsbeziehungen mit Kuba ab, die In-
sel verlor 85 Prozent ihres Außenhandels. Die USA verschärften die Blok-
kade noch weiter, und in Miami packten die Konterrevolutionäre ihre Kof-
fer und warteten jeden Tag auf die Nachricht vom Sturz Fidel Castros.

Doch das Ende kam nicht, es wurde vielmehr zu einem Neuanfang. 
Trotz extrem schwerer Jahre, der »Spezialperiode«, bewahrte Kuba seine 
sozialistische Orientierung und kämpfte eisern um die Bewahrung mög-
lichst vieler Errungenschaften der Revolution. Das Gesundheitssystem der 

Insel blieb beispielhaft, Schulen und Kindergärten blieben bestehen, das 
Wenige wurde so gerecht wie möglich verteilt.

Heute, knapp zwanzig Jahre später, hat sich die Situation grundlegend 
gewandelt. Kuba ist nicht mehr allein, sondern gilt fortschrittlichen Re-
gierungen in Venezuela, Bolivien, Nicaragua, Ecuador und anderswo als 
Vorbild und Ansporn. Beim Amerika-Gipfel im April in Trinidad und To-
bago waren sich alle Länder Lateinamerikas und der Karibik einig in der 
Forderung an die USA, endlich die Blockade aufzuheben. 

Und auch Russland hat sich wieder verändert. Unter Putin und jetzt un-
ter Medwedew wurde der zügellose Ausverkauf des Landes an Oligarchen 
und ausländische Konzerne gebremst. Moskau hat zu einer eigenständi-
gen, selbstbewussten Außenpolitik zurückgefunden. Das spiegelt sich auch 
in den Beziehungen zu Lateinamerika wider. Am 27. November 2008 traf 
der russische Präsident Dmitri Medwedew zu einem »Arbeitsbesuch« in 
Havanna ein und wurde von Raúl Castro  empfangen. Beide Staatschefs 
hoben die »lange und feste Brüderschaft« zwischen beiden Völkern hervor, 
und Medwedew kündigte eine Zunahme der russischen Investitionen auf 
der Insel an. Im Januar folgte dann der Gegenbesuch von Raúl Castro in 
Moskau. André Scheer

Impressum. Die Broschüre »Internationale Buchmesse Havanna« erscheint einmal jährlich und wird herausgegeben vom »Berliner Büro Buchmesse 
Havanna« beim Netzwerk Cuba – informationsbüro – e.V.; Redaktion: Katja Klüßendorf, Dietmar Koschmieder (V. i. S. d. P.);  

Gestaltung: Michael Sommer; Postanschrift: »Berliner Büro Buchmesse Havanna«, c/o Verlag 8. Mai GmbH, Torstraße 6, D-10119 Berlin,  
Büroleitung: Katja Klüßendorf, Telefon: 0 30/53 63 55-0, E-Mail: info@buchmesse-havanna.de, Internet: www.buchmesse-havanna.de,  

Redaktionsschluß: 3.6.2009. Bank: Netzwerk Cuba – informationsbüro – e.V., Postbank Berlin, Konto 32 33 01 04, BLZ 10010010, bitte mit Hin-
weis »Buchmesse Havanna«. Spenden sind erwünscht und steuerlich absetzbar.

Kubas Staatspräsident Raúl Castro empfängt Russlands Präsidenten 
Medwedew in Havanna, November 2008
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Warum wir das Büro Buchmesse Havanna unterstützt haben? Damit unse-
re Bücher auch mal was von der Welt sehen. Und in Kuba können sie sich 
wie zuhause fühlen! Wiljo Heinen, Verleger

Meine Sympathie für den Kampf der Kubaner, sich das Recht herauszu-
nehmen, selbst zu entscheiden, wie sie leben wollen, reicht inzwischen 
Jahrzehnte zurück. Zum ersten Mal hatte ich 1985 die Gelegenheit, Kuba 
zu besuchen. Bei meinen späteren Begegnungen haben mich immer wie-
der die Standhaftigkeit und der Optimismus beeindruckt, mit denen die 
Kubaner die sozialen Errungenschaften ihrer Revolution verteidigen. Und 
dies, obwohl der Wirtschaftsboykott der USA permanent verschärft wur-
de, die Wirtschaftsbeziehungen mit den sozialistischen Ländern nach ih-
rem Zusammenbruch in den neunziger Jahren plötzlich wegbrachen oder 
die drei Hurrikans im vergangenen Jahr katastrophale ökonomische Schä-
den hinterlassen haben.

(Die derzeitigen politischen Veränderungen und linken Entwicklungen 
in vielen Ländern der Karibik und in Lateinamerika sind für mich ohne 
Kuba auch nicht denkbar. So stoßen die Erfolge im Bildungs-, Kultur- 
und Sportsektor auf breite Anerkennung. Der Entwicklungsstand der ku-
banischen Medizin hat weltweit Anerkennung gefunden, sogar bei vielen 
Gegnern.

Die praktizierte Solidarität auf internationaler Ebene, z. B. im Kampf 
gegen den Analphabetismus, konnte ich in Venezuela selbst erleben. Im 
Oktober 2005 wurde Venezuela dank zehntausender kubanischer Lehrer 

innerhalb weniger Jahre analphabetenfrei.) 
2009 durfte ich die Internationale Buchmesse in Havanna als ein gro-

ßes kulturelles Ereignis miterleben. Die Buchmesse als ein Treffpunkt für 
Jung und Alt oder ganzer Familien. Unter dem Motto „leer es crecer“ (le-
sen heißt sich entwickeln) begeistert mich der Volksfestcharakter dieser 
Buchmesse. Viele Verlage aus Lateinamerika und Europa präsentieren ihre 
Neuerscheinungen. Das große Angebot gerade an Kinderliteratur ist in 
nationaler Währung für alle erschwinglich. Die Kulturveranstaltungen so-
wie Konzerte allabendlich auf dem Messegelände der „Fortaleza San Carlos 

de la Cabaña“, der alten Festungsanlage am Hafen von Havanna waren 
schöne Erlebnisse.

Ich denke, ein Boykott der Buchmesse, wie von der Bundesregierung 
2004 praktiziert, ist kein geeigneter Beitrag zur Völkerfreundschaft. Ich 
möchte dazu beitragen, unsere Kultur und unsere Literatur in Kuba be-
kannt zu machen und die Kulturkontakte zu erweitern.

Dazu bietet die Buchmesse die Möglichkeit, neue Kontakte zu knüp-
fen, der Desinformation zu begegnen, verzerrte Informationen zu korrigie-
ren und für eine Normalisierung der Beziehungen mit Kuba einzutreten.

 Berthold Wahlich, Einzelunterstützer

Buchmesse in Havanna – die zweitgrößte Buchmesse in Lateinamerika. 
Fast eine Million Menschen besuchen jährlich dieses riesige Kulturfestival, 
das mit keiner kommerziellen Messe zu vergleichen ist. Seit 2004, dem 
Boykott durch die Bundesregierung, ist auch das Netzwerk Cuba – in-
formationsbüro – e.V. gemeinsam mit der jungen Welt dort mit einem 
Stand vertreten. Ausgangspunkt des Buchmesseengagements war es, mit 
vielen Verlagen gemeinsam diesen Boykott zu durchbrechen und einen 
Messeauftritt zu organisieren. Dies gelang außerordentlich erfolgreich –  
und inzwischen ist auch die Frankfurter Buchmesse wieder vertreten. 
Trotzdem oder gerade deswegen finde ich es wichtig, weiter an diesem 
wohl weltweit einmaligen Projekt eines Gemeinschaftsauftritts von Ver-
lagen, Solidaritätsbewegung und nun auch Gewerkschaften festzuhalten. 
In der sich verschärfenden ideologischen Auseinandersetzung darf ein ge-

schöntes Deutschlandbild, wie es z. B. das 
deutsche Außenministerium über den Auf-
tritt der Frankfurter Buchmesse transportie-
ren lässt, nicht unkommentiert bleiben. Hier 
ein realistisches Bild über das Leben in der 
Bundesrepublik zu vermitteln, ist für mich 
ebenso wichtig für die Solidarität mit Kuba 
wie in der Bundesrepublik der herrschenden 
Desinformationspolitik bezüglich Kuba et-
was entgegenzuhalten. Unvergleichlich sind 
auch viele Gespräche auf der Buchmesse. 
Selten gibt es einen intensiveren Austausch. 
Und schönster Ausdruck der Sinnhaftigkeit 
unseres Messeauftritts war die Einladung 
unseres ecuadorianischen Standnachbarn an 
uns zu einer Internationalen Buchmesse in 
seinem Land. Er wünsche sich, dass unser 
Messeauftritt dort zur Unterstützung der 
fortschrittlichen Prozesse beitrage.

 Marion Leonhardt, 
Netzwerk  Cuba – informationsbüro – e.V.

»Die Freude am Kleinen ist die schwerste 
Freude, denn es gehört ein großes Herz dazu.«

Große Herzen treffen sich jährlich 12 Tage lang auf der Feria del libro 
in Havanna und erfreuen sich an der Internationalität und dem schönsten 
Medium der Verbindung und Kommunikation.

Ver.di repräsentiert unter anderem den Verband Deutscher Schrift-
steller und ist eine von der Regierung unabhängige Organisation. Es ist 
gut und wichtig, dass neben der staatlichen Teilnahme auch unabhängige 
Kräfte vor Ort sind.

 Katja Boll, ver.di Berlin-Brandenburg

Warum mit dem Berliner Büro  
Buchmesse Havanna nach Kuba?

Neue Kontakte knüpfen – nur ein Grund von vielen, sich an der Buchmesse zu beteiligen
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Verlag/Institution (vollständige Firmenbezeichnung): 

___________________________________________________
___________________________________________________
___________________________________________________

Ansprechpartner/in
___________________________________________________
___________________________________________________
___________________________________________________
Anschrift:

___________________________________________________
Straße/Nr. bzw. Postfach

___________________________________________________
Postleitzahl/Ort

___________________________________________________
Telefon    Fax

___________________________________________________
E-Mail

Beschreibung des Verlagssortiments (Sachgruppen) bzw. Firmenprofil
___________________________________________________
___________________________________________________
___________________________________________________

O Wir wünschen einen kostenfreien Eintrag im Messekatalog.
O Wir wünschen die Präsentation unseres Verlagslogos und lie-
fern das fertige Logo maximal in den Maßen 0,50 Meter breit mal 
0,25 Meter hoch bis zum 30. November 2009 an die Anschrift 
des Berliner Büros Buchmesse Havanna (bitte nur gedruckte Ver-
sionen, digitale Vorlagen werden von uns nicht bearbeitet).

Standanmietung (hier: Systemstände, Eigenbau auf Anfrage)
Alle Preise sind inklusive der Transportkosten ab Berlin und der 
im Informationsteil aufgeführten Serviceleistungen.

Variante A:
O Wir stellen ein ausgewähltes Verlagssortiment ohne eigene 
Standbetreuung aus. Preis pro Buchtitel: 60,– €
Unser Ausstellungssortiment umfaßt _____________ Buchtitel.

Variante B:
Wir bestellen das 6-m²-Kabinenmodul mit drei Seitenwänden 
komplett
O  ohne eigene Standbetreuung zum Preis von 1 400,– €
O  mit eigener Standbetreuung zum Preis von 1 000,– €
Anzahl der benötigten Kabinenmodule: ______________

Variante C:
Wir teilen uns ein 6-m²-Kabinenmodul mit einem Verlag
O ohne eigene Standbetreuung zum Preis pro Verlag von 900,– €
O mit eigener Standbetreuung zum Preis pro Verlag von 600,– €

O Wir haben bereits einen Partner, es handelt sich um:
___________________________________________________
___________________________________________________

O Wir überlassen die Zuteilung des zweiten Verlages dem »Ber-
liner Büro Buchmesse Havanna«.

Variante D
Wir teilen uns ein 6-m²-Kabinenmodul mit zwei weiteren Verlagen
O ohne eigene Standbetreuung zum Preis pro Verlag von 600,– €
O mit eigener Standbetreuung zum Preis pro Verlag von 400,– €

O Wir haben bereits Partner, es handelt sich um:
___________________________________________________
___________________________________________________

O Wir überlassen die Zuteilung weiterer Verlage dem »Berliner 
Büro Buchmesse Havanna«.
Verlage, die ohne eigene Standbetreuer Bücher in Havanna 
ausstellen bzw. verkaufen möchten, werden gebeten, die erfor-
derlichen Absprachen/Vereinbarungen mit dem »Berliner Büro 
Buchmesse Havanna« zu treffen.

Anmeldeformular
Verbindliche Anmeldung zur 19. Internationalen Buchmesse  
in Havanna, 11. bis 21. Februar 2010, im Rahmen einer vom  

Berliner Büro Buchmesse Havanna organisierten Präsentation  
von Verlagen aus dem deutschsprachigen Raum



Angaben zum Verbleib der Bücher
O Unser verbleibendes Messesortiment überlassen wir nach 
Beendigung der Messe als Spende den im Informationsteil ge-
nannten kubanischen Bibliotheken. 
O Wir möchten unser Messesortiment auf eigene Kosten zu-
rücktransportieren und benötigen dafür die Beratung des »Ber-
liner Büros Buchmesse Havanna«.

Angaben über den Umfang des zu transportierenden Messegutes
(Zur Orientierung für das Berliner Büros Buchmesse Havanna. 
Eine  exakte Auflistung ist mittels Pro-Forma-Rechnung/Packliste 
erforderlich)

Anzahl der Bücher ca.: ________________________________

Anzahl der Buchtitel ca.: _______________________________

Gewicht (Kilogramm) ca.: ______________________________

Umfang (Kubikmeter) ca.: ______________________________

Anlieferungsschluss für das Messesortiment an die Adresse des 
Berliner Büro Buchmesse Havanna ist der 10. Dezember 2009.

Akkreditierung des Standpersonals
O Wir betreuen unseren Stand durch eigenes Personal. Für die 
Akkreditierung bitte Name, Vorname der Standbetreuer(innen) 
angeben:

1. _________________________________________________

2. _________________________________________________

3. _________________________________________________

Eigene Veranstaltungen
Wir möchten im Rahmen des offiziellen Messeprogramms fol-
gende Veranstaltungen unseres Verlages durchführen:
O Buchlesung(en)
Autor: _____________________________________________
Titel: ______________________________________________
Themengebiet / Bemerkungen: __________________________
___________________________________________________

O Buchpräsentation(en)
Autor: _____________________________________________
Titel: ______________________________________________
Themengebiet / Bemerkungen: __________________________
___________________________________________________
___________________________________________________

O Konferenz(en)
Thema: ____________________________________________
___________________________________________________
___________________________________________________
___________________________________________________

O Pressekonferenz(en)
Thema: ____________________________________________
___________________________________________________
___________________________________________________
___________________________________________________

Wir planen im Kommunikationsbereich der Ausstellungshalle 
folgende Veranstaltungen:
O Informationsveranstaltung    O Lesung o.  ä.

Hinweise zu Inhalt und Anforderungen an die Veranstaltungen: 
___________________________________________________
___________________________________________________
___________________________________________________
___________________________________________________

Für diese Veranstaltungen entstehen keine zusätzlichen Kosten. 
Für Werbung und die Berücksichtigung im Veranstaltungskata-
log der Buchmesse sind ggf. ausführliche Beschreibungen über 
die Autoren und die Buchtitel bis zum 30. November 2009 dem 
»Berliner Büro Buchmesse Havanna« zu übersenden.

Allgemeine Hinweise
Veranstalter ist die Buchmesse Havanna. Das »Berliner Büro Buchmesse Havanna« 
ist Dienstleister für die Realisierung der oben genannten Angebote. Sie erhalten 
von uns mit der Bestätigung Ihrer Anmeldung eine Rechnung entsprechend der von 
Ihnen gebuchten Variante. Die Rechnung ist innerhalb von 14 Tagen, spätestens je-
doch bis zum 15. Dezember 2009 zu begleichen. Bis zur Bestätigung ist ein Rücktritt 
von der Anmeldung möglich. In diesem Fall ist vom Aussteller ein Entgelt für die 
Annullierung in Höhe von 120 Euro zu zahlen. Nach Erteilung der Zulassung ist ein 
Rücktritt nicht mehr möglich, es sei denn, daß eine Nachvermietung bzw. Nachzu-
lassung mit dem gleichen Kostenvolumen erfolgt. Die Buchmesse Havanna und das 
»Berliner Büro Buchmesse Havanna« übernehmen keine Obhutspflicht für Mes-
següter und schließen insoweit jede Haftung für Schäden und Abhandenkommen 
aus. Alle Vereinbarungen und mündlichen Nebenabreden bedürfen zu ihrer Rechts-
wirksamkeit der Schriftform. Gerichtsstand für alle gegenseitigen Verpflichtungen, 
einschließlich sämtlicher Zahlungsverpflichtungen, ist Berlin.

Mit meiner Unterschrift bestätige ich verbindlich die Teilnahme des oben ge-
nannten Unternehmens bzw. der oben genannten Institution zu den oben angeführ-

ten Konditionen und Bedingungen.

___________________________________________________
Ort

___________________________________________________
Datum

___________________________________________________
Stempel und rechtsverbindliche Unterschrift
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Anmeldeschluss: 20. November 2009!
Bitte senden an: Berliner Büro Buchmesse Havanna c/o Verlag 8. Mai GmbH, Torstraße 6, 10119 Berlin

Fax: 0 30/53 63 55-44, E-Mail: info@buchmesse-havanna.de


